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Landkreis: Heilbronn 
Stadt: Lauffen am Neckar 
Gemarkung: Lauffen, Flur 1 (Lauffen Dorf) 

 

Vorhabenbezogener Bebauungsplan gem. § 12 BauGB 
und örtliche Bauvorschriften 

„Photovoltaikanlage im Rieder“  
Begründung                   ENTWURF 

Teil 1: Ziel, Zweck und wesentliche Auswirkungen des Bebauungsplans 

1.1 Lage des räumlichen Geltungsbereiches 

Das Plangebiet liegt zwischen den Ortslagen von Lauffen am Neckar und Nordheim, östlich 
der Nordheimer Straße / L 1105 (vgl. Übersichtsplan).  

Es umfasst die Flurstücke 1879 und 1882.  
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1.2 Erfordernis der Planaufstellung 

Gemäß § 1 (3) und § 2 (1) BauGB sind die Bauleitpläne von den Gemeinden in eigener 
Verantwortung aufzustellen, sobald und soweit es für die städtebauliche Entwicklung und 
Ordnung erforderlich ist. 

Im Zuge der Energiewende ist der verstärkte Einsatz regenerativer Energien ein 
herausragendes politisches Ziel. Die Landesregierung Baden-Württemberg hat 2011 
beschlossen, dass Baden-Württemberg zur führenden Energie- und Klimaschutzregion 
werden soll. Aufgrund ihres hohen Potenzials ist die Sonnenenergie ein zentraler Baustein 
bei der Umstellung auf eine regenerative Energieversorgung. Nach dem vom Land Baden-
Württemberg vorgesehenen Ausbaupfad sollen bis 2050 16,7 Terawattstunden pro Jahr 
(TWh/a) Strom durch Photovoltaik und 14,1 TWh/a Wärme durch Solarthermie erzeugt 
werden. Zur Umsetzung dieser Ziele ist es notwendig im Rahmen der Bauleitplanung die 
planungsrechtlichen Voraussetzungen für den Betrieb von Anlagen zur Gewinnung von 
Energie aus erneuerbaren Quellen zu schaffen. Aufgrund der konkreten Bauabsicht eines 
Investors und dessen Projektträgerschaft sollen durch den vorliegenden Bebauungsplan die 
bestehenden Festsetzungen entsprechend der Zielsetzung vorhabenbezogen aufgestellt und 
somit die planungsrechtlichen Voraussetzungen für den Bau einer Photovoltaikanlage 
geschaffen werden. 

Die Kommunen sind vor dem Hintergrund des Klimaschutz- und 
Klimaanpassungsgesetzgesetzes Baden-Württemberg angehalten, die Realisierung und 
Nutzung von Anlagen zur Energieerzeugung aus regenerativen Quellen zu unterstützen. 
Insoweit dient die vorhandene Planung auch der programmatischen Umsetzung dieser 
Verpflichtungen. 

Aufgrund der Regelung des § 1 a Abs. 2 Satz 4 BauGB ist die Notwendigkeit der 
Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Flächen zu begründen, dabei sollen auch 
Ermittlungen zu den Möglichkeiten der Innenentwicklung zu Grunde gelegt werden. Das 
Plangebiet wird derzeit landwirtschaftlich genutzt. Die Planung wurde durch den 
Flächeneigentümer, welcher auch der Bewirtschafter der Flächen ist und dessen Hofstelle 
direkt an das Plangebiet angrenzt, selbst angeregt. Es ist zudem geplant, dass auf der 
Fläche zusätzlich zur Nutzung durch die Photovoltaikanlage, eine Bewirtschaftung durch 
Beweidung durchgeführt wird. Somit verbleibt die Fläche in landwirtschaftlicher Nutzung, 
diese wird lediglich extensiviert. 

In der Abwägung zwischen den Belangen der landwirtschaftlichen Nutzung und der Nutzung 
der Fläche für die Erzeugung regenerativer Energien wird der Energieerzeugung ein höheres 
Gewicht eingeräumt. Dies geschieht nicht zuletzt auch vor dem Hintergrund der sogenannten 
„Klimaschutz-Novelle“ des BauGB 2011, in der dem öffentlichen Belang zum 
Entgegenwirken des Klimawandels durch die regenerative Energiegewinnung großes 
Gewicht zugestanden wird. 
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1.3 Topografie, momentane Nutzung 

Das Plangebiet stellt sich als leichter Osthang dar. Es fällt von ca. 186 m üNN am westlichen 
Rand auf ca. 180 m üNN am südöstlichen Rand ab. Das Gebiet wird derzeit komplett 
landwirtschaftlich genutzt. Südlich befindet sich der Riedergraben, dahinter liegt Ackerland. 
Nördlich und westlich des Plangebiets grenzen unbefestigte Wege an, dahinter befinden sich 
Rebflächen. Im Osten grenzen die Hofstelle des Vorhabenträgers, sowie weitere Rebflächen 
an. 

1.4 Planerische Vorgaben 

Auf der Ebene der Regionalplanung liegt die Fläche innerhalb des regionalen Grünzugs. 
Aufgrund der geringen Größe der Anlage ist aber nicht von einer Raumbedeutsamkeit 
auszugehen.  

Das Plangebiet liegt in einem Vorbehaltsgebiet für Erholung nach PS 3.2.6.1 Abs. 4 (Z) 
Regionalplan Heilbronn-Franken. In den Vorbehaltsgebieten für Erholung sollen die 
natürlichen und kulturellen Erholungsvoraussetzungen in ihrem räumlichen Zusammenhang 
erhalten werden. Den Belangen der landschaftlichen Erholungseignung ist bei der Abwägung 
mit konkurrierenden, raumbedeutsamen Maßnahmen ein besonderes Gewicht beizumessen. 
Vielfalt, Eigenart und Schönheit von Natur und Landschaft und der räumliche 
Zusammenhang der Erholungsräume sollen erhalten und regional bedeutsamen 
Kulturdenkmalen ein entsprechendes Umfeld gewahrt werden. Sport- und 
Freizeiteinrichtungen sind möglich, soweit die Funktionen der landschaftsbezogenen 
Erholung dadurch nicht beeinträchtigt werden. Eine Fernwirkung und Einsehbarkeit des 
geplanten Vorhabens sind aufgrund der Topographie stark eingeschränkt. Da die Anlage 
zudem weder Lärm noch Schadstoffe oder Geruch emittiert, wird die Erholungseignung nicht 
erheblich negativ beeinträchtigt. 

Des Weiteren liegt das Plangebiet innerhalb einer Richtfunkstrecke. 

Das Plangebiet ist im gültigen Flächennutzungsplan der Vereinbarten 
Verwaltungsgemeinschaft Lauffen a.N. als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. Der 
Flächennutzungsplan wird im Parallelverfahren durch die VVG Lauffen a.N. geändert. 

1.5 Städtebauliche Zielsetzung und Planung 

Ziel der Planung ist es, die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Errichtung einer 
Photovoltaikanlage zu schaffen. Grundlage ist der Vorhaben- und Erschließungsplan des 
Vorhabenträgers.  

Das Plangebiet wird größtenteils als Sondergebiet für Photovoltaikanlagen festgesetzt. 
Zulässig sind ausschließlich die Errichtung von Photovoltaikanlagen sowie die für den 
Betrieb der Photovoltaikanlage notwendigen Nebenanlagen wie Technikgebäude, etc.  

Zur planungsrechtlichen Steuerung der zulässigen Anlagen sind die überbaubare Fläche 
sowie die maximalen Höhen der Anlagen, der Technikgebäude und der Einfriedungen 
festgesetzt.  

1.6 Erschließung 

Die verkehrliche Erschließung der Anlage erfolgt über die umlaufenden, bestehenden 
Feldwege. 
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1.7 Maßnahmen zum Schutz der Natur / ökologisch wirksame Maßnahmen 

Da die Photovoltaikanlage in aufgeständerter Bauweise errichtet werden soll, ist keine 
großflächige Versiegelung des Plangebiets zu erwarten. Um die Versiegelung zusätzlich 
gering zu halten sollen Zufahrten wasserdurchlässig hergestellt werden. Unter den 
Photovoltaikelementen ist zudem eine artenreiche Wiesenfläche zu entwickeln. 

Zur Schonung nachtaktiver Insekten sind für die Außenbeleuchtung insektenfreundliche und 
abstrahlungsarme Leuchtmittel nach dem neuesten Stand der Technik zu verwenden. Eine 
Dauerbeleuchtung der Anlage ist zudem nicht zulässig.  

Da südlich der Anlage der Riedergraben angrenzt, welcher als Gewässer II. Ordnung kartiert 
ist, wird hier ein Gewässerrandstreifen festgesetzt, welcher entsprechend der gesetzlichen 
Regelungen freizuhalten und zu pflegen ist. 

1.8 Kennzeichnungspflichtige Flächen / Nachrichtliche Übernahmen 

Kennzeichnungspflichtige Flächen nach § 9 Abs. 5 BauGB sind nach vorliegenden 
Erkenntnissen nicht vorhanden. 

1.9 Ver- und Entsorgung 

Die Ver- und Entsorgung ist durch Anschluss an die bestehende örtliche Infrastruktur 
sicherzustellen, dies gilt insbesondere für die Anbindung an das Stromnetz. 

1.10 Fläche des Plangebiets 

Die Gesamtfläche des Plangebiets beträgt ca. 1 ha. 

1.11 Auswirkungen der Bauleitplanung 

Die Umsetzung der Planung hat Auswirkungen auf Natur, Landschaft und Umwelt. Diese 
werden im Umweltbericht dargestellt und bewertet. Der Umweltbericht ist als Teil 2 
Bestandteil der Begründung (wird im weiteren Verfahren ergänzt). 

Zur Prüfung der Betroffenheit von artenschutzfachlichen Belangen wurde für das 
Bebauungsplanverfahren eine artenschutzrechtliche Prüfung erstellt. Die Ergebnisse sind im 
Anhang der Begründung dargestellt. 

 
 
Gefertigt: 
Untergruppenbach, den 25.04.2023/15.08.2023 

 

Käser Ingenieure 
Ingenieurbüro für Vermessung und Stadtplanung 
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Teil 2: Umweltbericht 

 

bearbeitet durch: 
Roosplan 
Adenauerplatz 4 
71522 Backnang 

 

Anlagen zur Begründung:  

 

1. Vorhaben- und Erschließungsplan 

bearbeitet durch: 
Gronover Energieeffizienz GmbH 
Römerstraße 1, 74363 Güglingen 

2. Artenschutzrechtliche Relevanzuntersuchung 

bearbeitet durch: 
AWL Arbeitsgemeinschaft Wasser und Landschaftsplanung 
Dipl.-Biol. Dieter Veile 
Amselweg 10, 74182 Obersulm 

3. Kontrolluntersuchung Reptilien 

bearbeitet durch: 
AWL Arbeitsgemeinschaft Wasser und Landschaftsplanung 
Dipl.-Biol. Dieter Veile 

Amselweg 10, 74182 Obersulm 

 




